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In Spanien ist wieder Ruhe . Und nun kommt das
. Räiselscagen: Wer steckt hinter dieser Dezember - Revolution

— vorausgesetzt , daß man sie überanpt so nennt ? MajorFranco , um dessen Auslieferung die spanische Negierung
den portugiesischen Nachbarn ersucht? Sind es nur die Flie¬
geroffiziere , die diesen ganzen Putsch aus irgendwelchen
Sonderinteressen inszeniert hatten ? Oder sind es größere
Teile des Heers ? Man konnte ja lesen : der Putsch sei wohl¬vorbereitet gewesen und er hätte in ganz Spanien am 21 . De¬
zember gleichE ' K aufflnmmsn sollen . Aber durch eine Un¬
geschicklichkeit lei der Schuß zu frühe losgegangen. Oder istdie Arbeiterschaft , wie man anfänglich in einigen Blättern
lesen konnte , die treibende Kraft gewesen ? Aber warum istdann der angekündigte Generalstreik so schnell und so kläglich
zusammengebrochen ? Genau das Gegenteil wird dagegenvon anderer Seite behauptet: Nicht die Arbeiter, die vielmehrin der Mehrzahl königstreu seien, sondern das d e m o k r a t i-

- sche Kapital wolle eine Republik, weil es sich da viel
wohler und freier fühle als unter einer Monarchie oder garunter einer Diktatur. Endlich verweist man auf die auffallende
Tatsache , daß die ganze Bewegung von Iaca , einer pyre-
kritischen Garnisonstadt, hart an der französisch-spanischen
Grenze ansgegangen sei . Also : Frankreich habe seineHand bei L .- , ganzen Sache im Spiel . In Paris sei man aufdie gegenwärtige Regierung nicht gut zu sprechen. Man
hoffe dort , daß neue Machthaber eher Frankreichs ehrgeizigePläne unterstützen würden. Kann sein. Gewiß ist, daßes von seher Revolten in Nachbarländern, die ihm nicht durch
dick und dünn folgten, recht wohlwollend gegenüberstand.

Inzwischen hat Frankreich eine neue Regierung erhalten.Aber an , welche Zeit ? Das Kabinett Steeg steht auf sehr
schwachen Füßen . Cs kann stürzen über Nacht, und PräsidentDoumergue hat vielleicht bald Anlaß , die 8 . Krisis wäh¬rend seiner Amtszeit zu begleichen. Jedenfalls wird der
70jährige Poincare , aus dessen Rückkehr so viele rechneten ,nicht mehr in Betracht kommen . Der „Totengräber Europas ",wie ihn ein französischer Schriftsteller nannte , stand vorige
Woche hart am Rande des Grabes . Ob ihm wohl vorgelesenwurde, was eine französische Zeitung, nämlich die sozialistische
„Volon te "

, über die Revision des Versailler Vertrags ge¬
schrieben hat? Der Vertrag sei einseitig den Deutschen auf-
gezwungen worden : er beruhe auf der solchen Voraussetzungder angeblichen Alleinschuld Deutschlands : kurz, er sei un¬
haltbar geworden . Letzteres hat ja Mussolini schon
seit Jahr und Tag gesagt . Nun hat er es in seiner jüngstenSenatsrede vom 18. September wiederholt. Er rühmt an
Deutschland , daß es wieder den Pfennigin Umlauf gesetzt
habe. Das sei ein Zeichen seiner moralischen Ge¬
sundung . Und dann erklärte er mit dürren Worten :
„Die Friedensverträge , die in den Jahren 1919 und
1920 entstanden sind, besitzen zweifellos nicht mehr die er¬
forderliche Autorität !" Sie seien also veraltet . Und wir
ein Echo hört man gleichzeitig jenseits des Ozeans eine bedeut¬
same Kundgebung. Der amerikanische Kirchen¬bundsrat , der fast den gesamten amerikanischen Prote¬
stantismus vertritt , versichert seinen christlichen Brüdern in
Deutschland , „daß er der Theorie von der ausschließlichen
Verantwortung Deutschlands für den Krieg nicht zustimme ".

Fast jede Woche ein neues Zeugnis gegen die Kriegs¬
schuldlüge und für die Revision . Man sollte meinen, daß
endlich das Rad ins Rollen käme. Wie lange wird Frankreich
es noch aufhalten können . — DiePolen machen uns immer
noch viel zu schaffen. Deutschland ist genötigt, eine Protest¬
note nach der andern an den Völkerbund zu schicken. Am 19.
Dezember ging Nr . 3 dieser Beschwerde in Genf ein. Sie
betrifft die zahllosen Verletzungen der Rechte der deutschen
Minderheiten in Pomerellen und Posen, Rechte , die durch
Art . 7 des zwischen der Entente und Polen 1922 abgeschlos¬
senen allgemeinen Minderheitenschutzvertragsverbürgt wur¬
den . Nun sollen alle diese Beschwerden auf der Januar¬
tagung des Völkerbundsrats zur Behandlung
kommen . Allerdings darf satzungsgemäß Deutschland als
nächstbeteiligter Partner leider nicht Mitwirken . Man kann
sich leicht vorstellen, wie dann die Sache verlaufen wird.
Ob Deutschland dennoch beim Völkerbund bleibt ? Wir sind
ja in der Abrüstungsfrage schmählich behandelt wor¬
den. Aehnlrch wird es uns auch in der Polenfrag «
gehen . Es ist deshalb begreiflich , daß die nationale Oppo¬
sition im Auswärtigen Ausschuß den Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund forderte. Der Antrag
ist abgelehnt worden, desgleichen ein Mißtrauensantrag
gegen den Außenminister Dr . Curtius wegen zu laxer
Vertretung Deutschlands in Genf. Dr . Curtius hat aber auf
den ihm diesmal zustehenden Vorsitz in der Ratstagung
verzichtet . Polen kann triumphieren .

Es ist W e i h n a ch tz e i t. Wievielen waren diese Tage,
trotz der furchtbaren Not , die die Arbeitslosigkeit über Mil¬
lionen unserer Brüder und Schwestern brachte , noch Tags
des Segens ! Wievielen aber auch nicht ! Sie stehen grollend
abseits. Nicht nur das . Sie wollen den letzten Rest des
Glaubens an eine Liebe Gottes aus dem Herzen der
„Hungernden " reißen und an dessen leere Stelle den Hatz
Legen di« Bourgeoisie " setzen . Von Moskau ist die

Losung einer planmäßigen „Anti - Weihnächlsram -
pagne " ausgegeben worden. Zu diesem Zweck wurde vor
noch nicht langer Zeit in Berlin eine „Zentrale der Gott¬
losen " errichtet. Das Zentrum hat bei der preußischen Re¬
gierung beantragt , daß diese Einrichtung verboten werde.Mit Recht . So gut diese im Sommer die „Rote Pionier-
Tagung " untersagt hat, so gut jeder Staat das Recht hat,
gefährliche internationale Unternehmungen (z. B . Opium¬
einfuhr, Mädchenhandel) in seinem Bereich zu verbieten, so
gut kann und darf er auch gegen eine solche Einrichtung
Vorgehen . Denn sie ist jedenfalls gefährlicher als die Uni¬
form irgend eines politischen Verbands . Denn hier geht es
um die höchsten seelischen Werte. Der Mensch lebt nicht
vom Brot allein. V/ . kt,- - ' » -E-M - ;

Mens künstliche Ugkmmssuhr
Der Staat zahlt ein Viertel dazu

Man ist in Deutschland leicht geneigt , die polnische Aus¬
fuhr von Agrarerzeugnissen, nicht allein Getreide, sondern
in noch viel bedeutenderem Maß von Erzeugnissen der Vieh -
und Geflügelzucht , Molkereierzeugnissen usw . als natürliche
Folge der billigeren Produktionsbedingungen in Polen an¬
zusehen . Es läßt sich auch nicht leugnen, daß die polnische
Landwirtschaft in viel geringerem Maß mit Unkosten aller
Art belastet ist als die deutsche Landwirtschaft. Trotzdem ist
es falsch , diesen Grund als den allein maßgebenden für das
Wachsen der polnischen Agrarausfuhr anzusprechen — es
ist vielmehr eine Tatsache , daß ein großer Teil der polni¬
schen Agraraussuhr nur infolge einer umfassenden stzlak-
tichen Förderung , durch ein System von Prämien und Er¬
leichterungen durchgeführt werden kann .

Hierher gehört i» erster Linie die Getreideausfuhr . Ge¬
rade bei der Getreidewirtschaft Polens hat sich die Spanne
zwischen Produktionskosten und Preisen in den letzten zweiJahren ungemein verschlechtert, — das Uebergreifen der
internationalen Agrarkrise auf Polen . Der Durchschnitts¬
preis für 1 Dztr . Roggen ist von 1928/29 bis heute von
34,40 Zloty aus 14 Zloty (1 Zloty — 47 Pfg .) gesunken , der
Kartoffelpreis desgleichen um etwa SO Prozent . Der Geld¬
ertrag der Roagenernte pro Hektar sank in diesem Zeitraumvon 530 auf etwa 300 Zloty gegenüber einem Durchschnitt
von S30 Zloty in den Jahren 1909—1913 . Demgegenüber
steht eine Steigerung der Arbeitslöhne um 75 Prozent gegen¬über der Vorkriegszeit. Nach einer rohen Schätzung .wird
angenommen, daß die jetzigen Gelreidspreise in Polen kaum
die Halste der Produktionskosten decken und daß insgesamtim letzten Jahre die polnische Landwirtschaft einen Ein¬
nahmerückgang von ekwa 899 Millionen Iloky zu verzeich¬nen hatte. Dieser Ausfall trat in Form unbezahlter Wechsel¬
schulden und von Steuerrückständen in Erscheinung und
wirkte seinerseits bei einem vorwiegenden Agrarland wie
Polen verheerend auf die ohnehin schwierige Lage desStaats zurück. Die schweren Krisen in der polnischen Berg-
und Textilindustrie, die ihrerseits wieder auf den Groß¬handel zurückwirkten , sind nur zum Teil Ueberproduktions-
krisen, zum großen Teil gerade auf diese Desizitwirtschaftder polnischen Landwirtschaft zurückzuführen .

Gegenüber dieser wachsenden „schwebenden Schuld" derLandwirtschaft werden zwei Mittel aufqeivandt: die Son -
zenkrierung der kurzfristigen Meckiselschulden in Staatsschul¬den durch das sogenannte „ Sofortprogramm " — ein Mittel ,das bei dem relativ geringen Kapitalbestand der polnischenBanken nur in sehr beschränktem Umfang angewendet wer¬
den konnte — und die Einführung von Ausfuhrprämien .Die dritte Möglichkeit , durch Jnterventionskäuse staatlich die
Getreidemarktlage zu regulieren, verbot sich in Polen , da
dazu in Polen weder die technischen Vorbedingungen noch
die notwendigen großen Geldmittel vorhanden waren .So blieb die Gekreideaussuhrvrämie, die im November
1929 eingeführt wurde und nro Doppelzentner für Roggenund Weizen 6 Zloty, für Gerste und Hafer 4 Zloty, für
Mehl, Grütze und Malz 9 Zloty betrug. Dieses Prämien-
snstem ist soeben bis zum 31 . Juli 1931 verlänaerk worden.
Vom 16 . Oktober 1929 bis Ende Oktober 1930 sind an Prä¬mien gsrahli worden : für Roggen 22 Mill . Zloty, für Gersts
10 .5 Mlll . Zloty, für sämtliche Getreidesorten zusammen40 965 000 Zloty. Vergleicht man damit den Gesamtwertder polnischen Getreide- und Meblausfu-Hr des vorigen Jahrs ,der etwa 185 000 000 Zloty beträat , so kann man zu dem
Schluß kommen , daß die polnische Reaierung etwa ein Vier¬
tel des Werts der polnischen Getreideausfuhr aus eigener
Tasche hinzuzahlt.

Die nächsten Zukunstsaussichten lassen eine Fortsetzung
dieser Politik erwarten . Die Geltungsdauer der Ausfuhr¬
prämien ist um ein Jahr verlängert worden, und die Ernte¬
ergebnisse . die nach den amtlicken Schätzungen für 1930 ver-
Hältnismäßig günstig sind (Weizen 1,9 Mill . To. — 1929
1 .7 Mill. — , Roggen 6,8 Mill . To. — 1929 7 Mill.
Gerste 1 .4 Mill . To . — 1929 1,6 Mill . —. Hafer 2 .2 Mill .To. — 1929 2 .9 Mill . —) , sogar im Vergleich zu der Rekord¬
ernte des Voricchrs , lassen ein Sinken des polnischen Aus¬
fuhrangebots für Getreide kaum erwarten .

Diese Getreideausfuhrpolitik des polnischen Staats ist
eine arm . innerpoMisitzen prdih - und agrarpoMischen Grün-

den erklärliche Maßnahme : ge rann aber keine Dauer¬
erscheinung sein . Cs ist das auch deshalb unmöglich , weil
die Erfolge dieser Politik gering sind. Es ist nur das ein«
gelungen, gewisse Ueberschüsse dem inneren Markt zu ent-
ziebsn und damit einen noch schlimmeren Preissturz zu ver¬
hindern ; es ist aber nicht gelungen, das Sinken der Getreide,
preise irgendwie auszuhalten. Das könnte nur dann erreichtwerden, wenn die Ausfuhrprämien so wesentlich erdicht
würden , daß bei völligen Einfuhrverboten eine wirkliche Ver¬
knappung des inländischen Getreidemarktes eintreten wund«.Das ist aber deshalb unmöglich , weil es dazu der polnischen
Regierung an den nötigen großen Geldmitteln fehlt .

Reue Rachrichlen
Krise in Berlin !

Berlin , 26 . Dez. Die Tatsache , daß der Reichspräsident
anfangs dieser Woche den Reichskanzler und daraus den
preußischen Ministerpräsidenten Braun empfangen hat, wirdin politischen Kreisen große Bedeutung beigelegt . Sie wird
vielfach so gedeutet , daß die Sozialdemokratie bei der wei -
teven Unterstützung der Reichsregierung Schwierigkeiten
mache und einen weiteren Ausbau des Sozialetats auf
Kosten der Reichswehrausgaben verlange . Das Kabinett
Brüning sei aber ganz auf die Unterstützung der Sozial¬demokratie und der dermasigen preußischen Regierung an¬
gewiesen . Dadurch verstärke sich der Einfluß der preußischenRegierung auf die Reichsgeschäfte immer mehr, wie denn
euch das schon lange unbesetzte Reichswirtschastsministerium
praktisch bereits stark unter dem Einfluß des preußischenHandelsministers Schreiber und des FinanzministersHöpker - Aschoff stehe, wie auch der preußische Mini¬
sterpräsident das Reichskabinett schon längere Zeit starkbeeinflusse . Von verschiedenen Mitgliedern des Reichs¬kabinetts werde dieser Zustand als unerträglich empfunden.
Welchen Erfolg die Besprechungen beim Reichspräsidentenhatten, ist noch nicht bekannt.

Der neue Berwaltungsrat der Reichsbahn
Berlin , 26 . Dez. Von den am 31 . Dezember 1930 ausdem Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft

ausscheidenden Mitgliedern hat die Reichsregierung die
Herren Geheimen Kommerzienrat Dr . Peter Klöcküer ,Reichsbahndirektionspräsident a . D . Dr . Vitus v , Hertel ,Staatssekretär a . D . Dr . Carl Stieler und HermannMünch meyer wiederernannt . Ferner sind die HerrenLandrat a . D . Fr . v . Wilmowsky , Marienthal bei
Eckartsberga, und Ministerialdirektor Dr . Erich Klien »
Dresden neu ernannt worden . Hertel ist von der bayerischen

. Regierung , Dr . Stieler von der württ. Regierung und Dr .Klien von der sächsischen Regierung benannt worden.
Der „ Waffenfund " in München

München. 26 . Dez. Die Polizeidirektion München ver¬
öffentlicht zu dem angeblichen Fund von Waffen, die nachder „Münchner Post" Reichsbannerleute den Nationalsozia¬listen abgenommen haben sollen , folgenden Berichs : An¬
gehörige des Münchner Reichsbanners haben am 14 . Dezem¬ber unter unwahren Angaben eines Werkmeisters sin Ma¬schinengewehr mit Zubehör herausgelockt , das auseinem Lagerplatz am Rand der Stadt untergebrackst undden Behörden angemeldet gewesen war. DiesesMaschinengewehr wurde dann von Reichsbannerleuten ineinen Wald in der Nähe von München gebracht und dort
vergraben . Am 19 . Dezember hat die inzwischen verstän¬digte Polizei einen der beteiligten Reichsbannerleute ver¬
haftet und auf sein Geständnis hin, sowie durch eigene
Nachforschungen konnte der Tatbestand geklärt werden. Am
23 . Dezember sollte nun das versteckte Maschinengewehr vonder Polizei abgeholt werden, bevor die Polizei an Ort undStelle eintraf, wurde vom Reichsbanner das versteckte leicht«M> Wnengewehr abgeliefert. Gegen sämtliche beteiligten
Reichsbannerleute ist ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Warenhaussteuer in Braunschweig
Braunschweig. 26 . Dez. Die Regierung hat im Landtag

eine Vorlage eingebracht, wonach Warenhäuser mit
einem Jahresumsatz von mehr als 500 000 Mark einen Zu¬
schlag von 100 Proz . der veranlagten Steuer zu entrichten
haben, und Zweigstellengefchäste mit einer Steuer von 100
Prozent belegt werden. Der Landtag ging über die Vorlage
noch hinaus und erhöhte die Warenhaussteuer auf 300 Proz.bei einem Umsatz von 400 000 Mark und die Zweigstellen¬
steuer auf 150 Prozent .

Der Papst über den Völterfrieden
Rani, 26 . Dez Bei seiner Ansprache an das Kardinals -

Kollegium am Mittwoch wies der Papst auf den Irrtum hin ,der darin bestehe, zu glauben, daß wahrer und dauerhafter-
Friede zwischen den Menschen herrschen könne, solang«
diese ihre wichtigsten Bestrebungen zu allererst auf die mate¬
riellen und irdischen Güter richten . Wenn di« Erhaltung .dH



inneren Friedens bei den sozialen Gegensätzen schwer sei , so
sei ein dauernder Friede zwischen den Völkern und Staaten
noch schwerer , wenn nicht unmöglich , solange ein harter
Nationalismus vorherrsche , der anstelle des gegenseitigen
Wunsches nach Wohlergehen Haß und Neid sehe und den
Ehrgeiz nach Hegemonie und Vorherrschaft anstelle der
Wahrung und des Schutzes der Rechte aller . Absolut un¬
möglich aber sei es, daß die Völker in Ordnung und Frei¬
heit , die das Wesen des Friedens ausmachen, jene Ruhe
genießen, solange im Innern und von außen her Drohun¬
gen und Gefahren ausgesetzt sind, denen keine genügenden
Vereidigung - und Vorbeugungsmaßnahmen gegenüber-
stt^ m . Er glaube nicht an die Möglichkeit eines neuen
Kriegs , denn wenn es einen Staat gäbe , der von dem
ungeheuerlichen Gedanken des Menschenmordens erfüllt
wäre, so würde er den Herrn anflehen, daß er einen solchen
Staat bestrafe.

Zum Schluß kündigt« der Papst eine Enzyklika
« derdieEhe an.

*
. -«MW

Volksbegehren des Stahlhelms
Berlin . 28. Dez . Der Bundesvorstand des Stahlhelms

hat beschlossen , im Verein mit andern nationalen Parteien
im Kampf um Preußen ' die Auflösung des dem

preußischen Volkswillen nicht mehr entsprechenden preu¬
ßischen Landtags durch ein Volksbegehren zu
erzwingen.

Warenlager entdeckt
München, 26. Dez . In Wasserburg am Inn ist bei Kom¬

munisten ein bedeutendes Waffenlager entdeckt worden,
nachdem erst kürzlich ein solches Lager ausgehoben worden
war .

Mkllemberg -«Ks t

Stuttgart . 26 . Dezember .
° Neu« Prüfungsordnung für da» Lehramt im Zeichen-

und Kunstunlerricht. Das Staatsministerium hat eine neu«
Prüfungsordnung für das Lehramt im Zeichen - und Kunst¬
unterricht an den höheren Schulen erlassen . Die künftigen
Zeichenlehrer haben nach vierjährigem Studium an einer
staatlichen Kunsthochschule auf den Gebieten des Aktzrich-
nens , des Malens , des Modellierens und der Graphik und
nach Vorlage einer künstlerischen Wahlarbeit die erste Dienst¬
prüfung in kunstpraktischen und kunstwissenschaftlichen Fä¬
chern abzulegen . Sie treten dann in den einjährigen Vor¬
bereitungsdienst ein , der am Seminar für Studienreferen¬
dare in Stuttgart und an einigen höheren Schulen in Groß-
Stuttgart stattfindet, und werden nach Vorlage einer Zu¬
lassungsarbeit aus dem Gebiet der Bildungslehr « zur zwei¬
ten Dienstprüfung zugelassen , die sich auf Pädagoge und
Didaktik , Wandtafelzeichnen und Lehrproben erstreckt. Ein
Anspruch auf Verwendung und Anstellung wird durch das
Bestehen der Prüfung nicht erworben. Die Lehrbefähigung
für den Zeichen - und Kunstunterricht kann durch eine Prü¬
fung inn Zusatzfächern (Fächer aus der Prüfungsordnung für
da»

'
wissenschaftliche höher« Lehramt , ferner Evangelisch «

Religion, Musik , Leibesübungen,
w «rh«n.

Kurzschrift ) »rwert«rt

Stuttgart , 26 . Dez . Gehaltskürzungder Geist¬
lichen . Das Kultministerium hat die evangelische und
katholische Kirche in Württemberg in Kenntnis gesetzt , daß
die Bezüge der Geistlichen , der kirchlichen Beamten und An¬
gestellten , soweit sie 1500 Mark übersteigen, der Notver¬
ordnung gemäß gekürzt werden sollen .

Der KIrchenfenat der evang. Kirche der attpreußischen
Anion hat die Kürzung der Gehälter beschlossen.

Lrnennnung . Prof . Dr . M ü nzi n g e r - Hohenheim
und Oberstudiendirektor Dr . Kommorell-Tübingen wurden
zu Honorar-Professoren an der Landw . Hochschule bzw . der
Un '-versität ernannt .

Vom Tage . Eine Frau von Reichenbach a . F . begab sich
cm vergangenen Sonntag nach Stuttgart , um Einkäufe zu
machen . Als sie an der Kasse bezahlen wollte, merkte sie,
daß ihre Geldbörse mit 60 Mark Inhalt abhanden gekom¬men war .

Steinenbronn OA . Stuttgart , 26 . Dez . Im Rathaus
ist in der Nacht zum Mittwoch von einem Einbrecher
em schwerer Diebstahl verübt worden.

Berufung . In den Aufsichtsrat der neugegrändeten
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten A . -G . in Ber¬
lin wurde vom Reichsrat außer einem Vertreter der Län¬
der Preußen und Sachsen auf Vorschlag Württembergs d«r
Ministerialdirektor Dr . Widmann bei der Mtirttemlxr -
gischen Gesandtschaft in Berlin berufen.

Die Handelskammer gegen die Stuttgarter Umlcwe-
« chShung. Handelskammer hat in »ah!r«ub«n » » '

Des Weibes Waffen.
Original -Roman von Elsbekh Borchart.

« . A-rtNKurm Nachdruck verboten .
Ein schweres Stöhnen kam hierbei aus seiner Brust , das

verriet , wie wenig er noch an das Verwindenkönnen
glaubte , aber er wollte sich selbst Mut und Trost zusprechen .

Jutta würde auch froh sein , des Zwanges überhoben zu
sein . Ueber das Gerede der bösen Welt im Falle einer
Scheidung und den unvermeidlichen Skandal war sie wohl
erhaben , und sie war auch klug und würde die rechten Wege
finden zur Lösung ihrer Ehe.

Nun wartete er seit gestern auf ihre Antwort , die ihm
ihre Maßnahmen und Vorschläge bringen sollte . Fieber -
Tao wartete er und war doch froh, als der
irgendwelcĥ NaLcht '

SEsLa ""' überging ohne
Cr befand sich in seltsamem ZwiespEWünickeund Gefühle. Wenn er in der Trennung dieser Eh« c

die Befreiung aus unwürdigen Fesseln sah, so war es ihm
dennoch , als wäre dieser Zeitpunkt das Ende alles Lebens
und Sterbens für ihn.

Warum zögerte Jutta eigentlich mit der Antwort ? Sie
wußte doch , daß er ohne Gepäck, nur mit dem Notwendig¬
sten versehen , abgeritten war und die Sachen, die er sie
gebeten hatte , ihm zu schicken, durchaus nötig hatte . Er
hatte sich hier zwar einen zweiten Anzug gekauft, wie ein
Verbrecher, der auf der Flucht ist und sich neu einkleiden
muß , um nicht erkannt zu werden , aber den Hotelbedienste¬
ten war er sicher schon durch seine wenigen Garderobenstücke
ausgefallen. Vielleicht verhaftete man ihn gar als irgend
eines Vergehens verdächtig. Nun wußte er trotz aller

sprechungen mit den zuständigen staatlichen Stellen den Nach¬
weis zu erbringen gejucht, daß ein« weitere Anspan¬
nung der Real steuern gerade in der heutigen Zeit
weder zu verantworten noch in der finanziellen Lag« der
Stadt Stuttgart begründet ist . Auch in Württemberg müsse
die Aufsichtsbehörde von dem Recht Gebrauch machen , Ein¬
spruch gegen die Erhöhung zu erheben und die Vollziehbar.
keit des Haushaltsplans davon abhängig machen , oaß der
Ausgleich aus andere Weise als durch Umlageerhöhung er¬
folgt. Von den zuständigen Ministerien müsse erwartet wer¬
den , daß sie den Haushaltplan der Stadt Stuttgart genau
prüfen und der Stadt Stuttgart die Auflage machen , ihren
Etat ohne erneute Anspannung der Realfteuern zum Aus¬
gleich zu bringen . — Der Beschluß des Gemeinderats auf
Erhöhung der Gemeinde Umlage ist noch nicht vollziehbar.
da das Innen - und Finanzministerium zu der Angelegen¬
heit noch nicht gesprochen haben.

Gasvergiftung — drei Tote. Am Dienstag albend wur¬
den in einem Haus der Hauptstätter Straße in der Küche
drei Personen tot aufgefunden. Man hatte schon vormit¬
tags im Haus starken Gasgeruch bemerkt und rief dann
gegen Abend Polizei und Feuerwehr zu Hilfe . Sie erbrachen
die Wohnung und fanden die drei Toten, die sich durch da »
Gas selbst das Leben genommen hatten . Bei den Toten
handelt es sich um die 56 I . a . Witwe Widmayer , ihren
25 I . a . verh. Sohn , der Hilfsarbeiter ist , und die 23 I . a .
ledige Tochter . Der Sohn war schon seit längerer Zeit krank.
Seine Frau ist gestern früh verreist.

Schuhabzeichen für hirnverlehke Kriegsbeschädigte . Hirn-
verletzte Kriegsbeschädigte , insbesondere solche , die an epilep¬
tischen Anfällen, an Dämmer- und Verwirrtheitszuständen
oder an schweren körperlichen Schäden leiden , tragen, wenn
sie sich zum Schutz vor den Verkehrsgefahren kenntlich
machen wollen , in Zukunft dasselbe Abzeichen wie Schwer¬
hörige , Ertaubte , Taubstumme und Blinde , nämlich eine
Armbinde, Nadel oder Brosche mit drei schwarzen Punkten
auf gelblichem Grund , ferner mit dem Aufdruck . hirnverleh-
ter Kriegsbeschädigter '

. Bei Begegnungen mit Trägern die¬
ses Abzeichens ist besondere Vorsicht im Verkehr und Rück¬
sichtnahme auf ihre Leiden geboten ) es kann bei ihnen nicht
vorausgesetzt werden, daß sie imstand sind, die üblichen War¬
nung- - und Fahrtricht-ungszeichen wahrzunehmen.

Bus dem Lande
Hoheustraßen OA . Hall, 21 . Dez. Brand . Früh gegen

7 Uhr brach in dem Anwesen des Johann Scholl Feuer uus,
das die Scheuer in Asche legte . Das Wohnhaus konnte ge¬
rettet werden. Brandstiftung wird vermutet.

Neuhütken-Mcnenfels OA . Oehringen, 26 . Dez. Still¬
gele gl . Die Zigarrenfabrik Mugler in Lausten hat ihr«
Filialen in Neuhütten und Maienfels stillgeleat und di«
gesamte Arbeiterschaft bis auf weiteres entlassen . Dies«
Maßnahme ist auf die erneute Erhöhung der Tabaksteuer
zurückzuführen .

Hundersingen OA . M >" nstngen , 26 . Dez. Die Bö¬
schung hinuntergestürzt Sattlermeister Manz ,
der vom Münsinger Weihnachtsmarkt zurückkehrte, wollt «
zwischen Münstigen und Buttenhausen beim sog . „Haubuckl*
von der Straße aus auf die Wiese abzweigen ; dabei rutsch«
er aus und siel die steile Böschung hinab, wo er mit gebro¬
chenem Fuß liegen blieb . Ein Apfelstetter Marktbefiuher
fand ihn auf und veranlaßte seine Ueberführung in» B «-
zirkskrankenhaus Münsmgen.

Oberndorf a. N» 26. Dez. Ein Geldschwindl « r.
Vor einigen Tagen erschien in einem hiesigen Wirtfchafts-
lokal ein vagierender Geselle und tat sich beim Alkohol güt¬
lich . Als es ans Zahlen ging , zog er einen 50-Marck - Schein
aus seinem Notizbuch und gab ihn der Wirtin in Zahlung .
Die Wirtin gab noch 49 Mark heraus . Der Mann , der
schon über 60 Jahre alt schien , steckte das Geld zu sich und
verschwand . Erst nach einigen Tagen bemerkte die Wirtin ,
daß es sich um einen außer Kurs gesetzten Geldschein vom
Jcchr 1907 handelte. Zeugen haben gesehen, wie der Be¬
trüger noch ein« Anzahl alte Geldschein« in feinem Notiz¬
buch hatte. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß er noch
weitere Betrügereien zu begehen versucht . j

Schramberg, 26 . Dez. Gehaltskürzungen beim
Junghanskonzern . Der Junghanskonzern hat seinen
Angestellten Gehaltskürzungen mitgeteilt, die am 1 . Januar
1931 in Kraft treten . Es handelt sich dabei um den Abbau !
von Leisiungszulagen, zum Teil auch um Rückversetzungen ,in den Gehaltsstufen. Die Einsparungen sollen 11 Prozent
betragen. Angestellte , die sich bis zum 23 . Dezember mit
der Maßnahme nicht einverstanden ^Ert hi^ en, soll ge¬
kündigt werden. Verhandlungen der Angestellten -Gswerk-
schäften sind ergebnislos verlaufen, und «S soll NUN Las Ar¬
beitsgericht angerusen werden.

Lindau, 26 . Dez. Zigarrenanzünden beim
Autofahren . Die Unsitte , während der Autofahrt sich
eine Zigarre anzuzünden und dabei das Steuer aus der
Hand zu lassen, führte in Lindau auf der Staatsstraße nach
Bregenz zu einem Unfall , der noch gut ablief . Ein aus der
Schweiz kommender Autofahrer ließ das Steuer los, um
sich eine Zigarre anzuzünden. Das bemerkte seine Frau
und wollte das Steuer festhalten . Der Wagen fuhr jedoch
auf einen Baum und wurde so schwer beschädigt, daß er
abgeschleppt werden mußte . Das mitfahrende Kind wurde
aus dem Wagen geschleudert , die Eltern erlitten erhebliche
Schnittwunden.

Vom bayerischen Allgäu, 26. Dez. Ein allein ge¬
lassenes Kind er st ick t. — Zugefrorene Seen .
— Brand . — Erdbeben . Während ein Reichswehr¬
feldwebel in Kempten mit seiner Frau auf einer Weih¬
nachtsfeier war , ist das ein Jahre alte Söhnchen des Ehe¬
paars in seinem Bett erstickt . Das Kind , das allein gelassen
worden war , wurde tot aufgefunden. — Der Weihenfee und
der Bannwaldsee bei Füssen sowie die Seen bei Fau¬
lenbach tragen jetzt eine starke Eisdecke, so daß der Sport¬
betrieb auf den Eisplätzen ausgenommen werden konnte . —
In Wildpoldsried bei Kempten brach in dem großen
landwirtschaftlichen Anwesen des Leonhard Hörmann Feuer
ans , dem das ganze Oekonomieanrvssen mit reichen Futter -
und Getreidevorräten zum Opfer fiel . Es wird Brand¬
stiftung angenommen. Der Besitzer und sein« Frau waren
beim Ausbruch des Brandes beim Gottesdienst. — Die Erd¬
beben in Namlos dauern immer noch an. Ein starker
Stoß wurde am 9 . Dezember verspürt. Vom 10. auf 11 .
Dezember wurden innerhalb 24 Stunden wieder sechs stark«
Stößebeobachtet; seitdem werden fast täglich leichtere Stoß «
verspürt.

Biberach a. 26. Dez. Todesfall . An einer Herz¬
lähmung ist in der Nacht auf Mittwoch der Musikdirektor
der evang. Kirchengemeinde Ferdinand Buttschardt un»
erwartet gestorben . Er war von Biberach gebürtig und
wurde 1898 als Nachfolger Brauns vom Kirchengemeinde¬
rat auf sein Amt berufen, nachdem er vorher 7 Jahre al»
Lehrer an der Volksschule in Ulm gewirkt hatte. Buttschardt
war ein ausgezeichneter Dirigent, «r hat auch zahlreich«!
eigene Kompositionen geschaffen.

Waldsee . 26. Dez. Diebe am Wer k^ Nachts wurden
hier mehrere Einbrüche verübt. Bei Flaschm Frankel wun¬
den zwei Fahrräder entwendet. Bei Dr . Wois Härle wurden
die Räume im Erdgeschoß durchstöbert , und die Diebe nah¬
men eine Kassette mit schriftlichen Sachen mit. Größer«
Werte fielen den Dieben nicht in di« Hände. Ein weit » r«r
Diebstahl wurde in den Büroräumen der Landw . Bezug»«
und Absatzgenossenschaft verübt. Außer einem neuen Ueb«r-
zieher , der einem Lehrling gehörte, fiel dem Di«b nicht» in
die Hände. < s

Urach, 26 Dez . Trichinenfund . Bei einem in un¬
serer Gegend geschossenen Fuchs wurden bei der Unter¬
suchung des Fleisches Trichinen festgestellt .

Sp- rwiesen OA . Göppingen , 26 . Dez . GlSck im
Stall . Im Stall des Landwirts Ernst Messing hier
brachte eine Kuh drei schöne Kälber zur Welt, die wie da»
Muttertier gesund und munter sind .

HÜkklingen OA . Aalen , 26 . Dez. Der frühere UnterlehrerW . Maier , der am 7 . Januar nach Amerika abreisen wollte,wurde am Mittwoch tot im Kocher gefunden. Cr wurde seiteiner Woche vermißt.
Hei- enkeim, 26 . Jan . OvferderDiphtherie Seit6 . November sind hier 6 Kinder der tückischen Diphtherieerlegen. In Behandlung befinden sich zurzeit noch 7 Diph¬

therie - und 2 Masernkranke.
Itzelberg OA . Heidenheim, 26 . Dez . Tod auf den

Schienen . Ein 19jähriger Installateur aus Heidenheimließ sich am Dienstag beim Eingang des Tunnels (RichtungHeidenheim) von dem von Schnaitheim kommenden Güter¬
zug überfahren , wodurch er sofort getötet wurde.

Oberndorf. 26 . Dez . Bierboykott . Infolge des Boy-kotts der Oberndorfer Arbeitnehmer hat eine Anzahl Wirte
sich bereit erklärt, das Bier wieder zum alten Preis auszu -
schenken.

Baienfurk OA . Ravensburg , 26 . Dez . HohesAlter .Frau Wilhelmine Walch er geh . Wagner , eine gebürtig«Ulmerin, ist in Baienfurt , wo sie seit 31 Jcchren cls Witwelebte, im Alter von 87 Jahren gestorben.
veuron , 26 . Dez . Ehrenbürgerin . Die Gemeinde-

Vertretung hat einstimmig beschlossen , Frau Dorothea Volk -mann zum Dank für ihre große Wohltätigkeitsarbeit aufverschiedenen Gebieten zur Ehrenbürgerin zu ernennen .
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schmerzlichen Gedanken doch lächeln . Im nächsten Augen¬
blick fuhr er so heftig erschrocken zusammen, als wäre man
ihm schon auf den Fersen . Es hatte an seine Tür gepocht .
Kam man bereits , ihn zu holen?

Da wurde die Tür geöffnet und eine schlanke Frauen¬
gestalt in einfach vornehmem Reisekleid trat über die
Schwelle.

„Jutta !"
Mit einem Ruck sprang Wolf Dietrich auf , und sekun¬

denlang blitzte es in freudiger Ueberraschung in seinen
Augen auf . Gleich darauf erlosch der Glanz , kühl und be¬
fangen ging er ihr einige Schritte entgegen , ohne ihr die
Hand zu bieten.

„Jutta — du selbst kommst — du ? "

Sie hatte das jähe Aufblitzen gesehen , aber auch den
schnellen Uebergang zur kalten Ruhe . Da gewann auch sie
ihre Ruhe , die ihr einen Moment abhanden gekommenwar ,
zurück.

.Ha — ich — wollte dir Antwort auf deinen Briefbringen ."
Er biß sich an, die Lippen.
„Ich hatte uns beiden — diele Aussprache ersparenwollen," kam es gequält aus seinem Munde .
Sie zuckte unmerklich zusammen.
„Es — läßt sich schriftlich nicht alles so sagen , Dieter,"

entgegnete sie mit bebender Stimme . Sie nannte zum ersten
Male seinen Namen , und das berührte ihn eigenartig .

„So bitte — nimm Platz," stieß er fast heiser hervor .
Warum war sie gekommen , seine Qualen zu verschärfen!

Jutta setzte sich auf den dargebotenen Stuhl , er nahm
ihr gegenüber Platz . Der Tisch stand zwischen ihnen . Er

war b sangen, unfrei , verlegen und der Schweiß perlte ihm
aus der Stirn .

, Was also — willst du — hast du mir zu sagen?" brachte
er endlich stotternd hervor .

Sie krampfte dis Hände im Schoß zusammen, und ihr
Gesicht wurde leichenblaß. Er sah es nicht , weil sie dem
Lichte abgekehrt saß .

Endlich rang es sich von ihren Lippen .
„Daß ich — daß ich — niemals in eine Scheidung wil¬

lige.
" >

„Ah !" machte er ganz verblüfft und von einem selt¬
samen Glücksgefühl durchzittert. Aber er wollte sich keiner
neuer Täuschung hingeben.

„Du fürchtest — das Aufsehen — das Gerede der
Leute ? "

„Ich — habe nie danach gefragt .
"

„Nun denn — ein anderer Grund deiner Weigerung
kann nicht bestehen , zum mindesten mir nicht gerechtfertigt
erscheinen, " fuhr er fort . „Du mußt selbst einsehen , daß ein
weiteres Zusammenleben unmöglich geworden ist. Zwar
wird dadurch dein Opfer hinfällig , Rotenfelde fällt wieder
an dich allein zurück , aber das hieße die Großmut zu weit
getrieben . Soll ich dir wiederholen, daß das Erbe keinen
Wert für mich hat , ja , daß mich das Bewußtsein , es aus
deinen Händen zu empfangen , erdrücken würde ?"

Sie war noch um einen Schein bleicher geworden . Das
Herz klopfte fast hörbar in ihrer Brust , und ihr Atem ging
ungestüm.

„So — willst du — frei sein ?"
„Ja , Jutta !"

(Fortsetzung folgt .)
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Sonnlagsgedanken

Erloschener Weihnachtsglanz ?

Meinen wir wirklich , das fromme Ahnen , das znr Weih -

nachlszeit in den Kinderaugen anfängk . sei nur für die kurz «

Meihnachlsherrttchkeik der Christfcfttage ? Gott fei Dank ,
es ist mehr ! An den Kindern und an den WechnachlS -

kküngen sollen wir aufhorchen lernen auf die schönste und

verborgenste Wahrheit , die es für Menschenkinder gibt : es

gehl dem Glück entgegen » denn es geht Gott entgegen !

Paul Jäger .
»

Wer da wähnt , in Versunkenheit , Andacht , schmelzen¬
den Gefühlen und sonderlichem Anschmiegen mehr von Gott

zu hocken als beim Herdfeuer oder im Stall : Da tust du nichts
anderes , als ob du Gott nähmest und wickeltest ihm einen
Mantel um das Haupt und stecktest ihn unter eine Lank .

Eckehardh
»

Weihnacht feiern heißt nach Haufe kommen —

wärst du draußen auch in Sturm und Nacht .
M . Saus «.

Vorüber

Zum Sonntag nach Weihnachten

Nach den arbeitsreichen Tagen der Vorbereitung für di«
Festtage ist der stille Friede der Weihnacht über uns gekom¬
men . Es schweigt das Surren der Schwungräder in der
Fabrik , das Klappern der Schreibmaschinen im Büro , das
geschäftige Klingeln des Telephons . Wir haben uns wieder
im Schein des Christbaums gewärmt , in glänzende , strahlend «
Kmderaugen geblickt. Es ist nicht nur in unseren Stuben ,
sondern auch in unseren Herzen Heller und wärmer geworden .
Ein Stück Kinderland und Jugendzeit hat uns in ihren Bann
gezogen .

Aber ist's nicht bald schon vorüber ? War es nur «in
Traum , was wir da erlebten , ein zauberhaftes Märchen , dar
uns an Weihnachten immer wieder in Bann schlägt ? Wir
schauen hinaus — noch wenige Stunden , und vor uns tut sich
langsam und lautlos ein dunkles Tor auf . Aengstlich flat »
tern all di« Sorgen wieder auf , die sich in diesen Tagen der
stillen Arbeitsruhe und der inneren Versenkung ruhig nieder¬
gelassen haben Langsam und zitternd zählen wir sie und

^ siehe — sie sind alle noch da , v o l l z 8 h l i g da : die Sorgen
ums Brot , um den Berus , um die Existenz , um die Gesrmd -
heit , um das Geschick unseres Volks . Alle noch La — kein«
ist gestorben in dem Hellen warmen Lichterschein .

Wirklich alle noch da , noch ebenso grau oder schwarz ,
mch ebenso unruhig flatternd wie einst ? Ja , soll denn die
anze Weihnachtszeit nur Stimmung gewesen sein ?
Arm fahr wohl Weihnachten , schöner , lieber Traum , «ms

4em das Erwachen so weh tut , se schöner und lieblicher er
^. war . Habt ihr Weihnachtsmenschen nicht wirklich in euch

drinnen das Hervordrängen einer starken Quelle göttlicher
Fräst für euer verdurstendes , mattes Herz gespürt «und
riebt , so war euch Weihnacht umsonst . Und euer Gang

' wird immer . .müder und schleppender werden . Denn ihr
habt euch nicht von der lebenstärkenden Sonnenkraft g 5 tt -
sicher Liebe bestrahlen lassen .

Die Weihnacht ist vorüber , ob sie spurlos vorSber -
gegangen ist, liegt an dem , um dessen willen sie gefeiert
wird , sondern cm denen , die sie feiern . Das ist ihr Fehler :

»,lhr wollt bei euren irdischen Sinnen
di« Seligkeit so nebenbei gewinnen .
Glaubt keines geistigen Heils Ankunft
und «ur« Unmacht nennt ihr Vernunft .

'

Schl«AL

Bon der Mistel
Ueber dem kahlen Busch wiegen sich, jetzt besonders deut¬

lich erkennbar , in den Wipfeln große , dichtbelaubte , kugel -
runde Gespinste ; goldgrün leuchtend , wenn die Sonne sie
bestrahlt , von denen unsere Ahnen meinten , sie seien vom
Himmel gefallen und da oben hängengeblieben . So un¬
gewöhnlich fremdartig erschienen sie ihnen in ihrem ver¬
trauten Waid , daß kaum ein Sterblicher sie zu berühren
wagte . Der Druidenpriester stieg in weißem Gewand hin¬
auf und hieb sie mit goldener Barte vom Baum ; was her -
uiiterglitt , fingen die Frauen in weißen Tüchern auf , daß
es nur ja nicht auf die unreine Erde fiele . „ Wunciligerta "
(Wünschelrute " nannten sie den seltsamen Zweig mit seinen
merkwürdig gedehnten , lederartigen , rippenlosen Blättern
ohne Saft und Duft , in dem Glauben , das goldgrüne Reis
gehe unterm grünen Rasen verborgenen goldenen Schätzen
nach.

Auch der nordischen Edda galt der „Misteldorn " als
Zauberstab : Baldur , Wodans Sohne , sah ich Unheil drohen ,
denn es hing hoch über der Erde der schlanke, zierlich «
Zweig der Mistel .

Loki , der finstere Wintecgott , von dem Lichtgott Baldur
besiegt , mußte schwören , diesem keinerlei Leid anzutun . mit
keinerlei Waffe , aus einem Gewächs gefertigt , das auf der
Erde oder im Wasser wüchse . Da entdeckte er die Mistel ,
die weder Baum noch Strauch ist , sondern nur , durch den
Zufall hingeweht , Gast auf anderen Gewächsen . Er riß sie
ab und legte den Dorn dem blinden Hödur auf den Bogen .
Der schoß dorthin , wo der junge Baldur stand , der Götte -
liebling , das Sonnenkind . Da sank der zu Boden — Winter¬
nacht breitete sich über die erschauernde Erde . Ueberall aus
den Zweigen , wo zwei Mistelblätter sitzen, sitzen dazwischen
auch seltsam schimmernde Perlen . Das sind die Tränen , die
Wodans Gattin Fricka um ihr Kind weinte ; der Tau , mit
dem sie die Erde netzte und den Frühling wieder ins Leben
rief .

So geht alt - germanische Sage . Die alt -griechische ist nicht
anders Dort schwang Persephone den Mistelzweig über
Lebenden und senkte sie damit in den Schlaf . Sie schwang
ihn über Toten und weckte sie wieder aus .

Shakespeare spricht nur von der „unheilvollen Mistel "
,

schon Plinius aber berichtet von den Kelten : „In ihrer
eigenen Sprache nennen sie sie „ Allheil "

. Und „ Gutheil "
heißt sie heute noch in Westfalen . Ein „uralt Heiligtum " ist
sie nach dem Gesetz der Sympathie ; „sie heilt die Fallsucht ,
macht schwindelfrei , Frauen fruchtbar , schützt vor Hexe und
Trud . Nach dem Kräuterbuch des Hieronymus Bock (1551 )
haben Misteln „ krafft und gewalt für böse gespenst , die El¬
tern henkens den jungen Kindern an die hälßund nach
Matchiolu » (IkM ). Mch Mt PMtz

noster - Kautz "
. In manchen Gegenden Englands nenn ?

man den Mistelzweig „Kreuzholz "
, aber nirgends wird »r

zum Schmuck in den Kirchen verwendet , weil zu viel vor¬
christliche Ueberlieferung an ihm haftet .

Alles an ihm erscheint im Bereich der Natur ohne¬
gleichen : sein Wachstum , sein Blätterwerk und seine wäch¬
sernen Perlen , die nur die Misteldrossel schmaust . Den gan¬
zen Winter lang ist der Mistelbusch ihr „Tischlein -deck -dich" .

Was kümmerte das die Alten , als an Wald noch rund
um sie her Fülle und Ueberfülle war . Mistelzweig « in den
Händen zogen sie in der Weihnachtszeit feierlich umher ,
schwangen sie , spendeten Segen : „ Das neue Jahr ist nah ! "

,
Heute noch springen damit in Frankreich die Kinder von
Haus zu Haus , und in jedes rufen sie hinein : „ au gut l 'aa
veuk ! "

(Der Mistel ist das neue Jahr geweiht !) In England
aber — und mehr und mehr auch bei uns — hängt am
Christtag ein Mistelzweig in jedem Heim und verleiht jedem
jungen Mann das Recht ; jedes junge Mädchen , das er dar¬
unter trifft , zu küssen . Keine , die es ihm verwehrt . Wenn
aber Zweien der Zufall dreimal an einem Abend dabei be¬
hilflich ist, dann wissen sie, willen alle : übers Jahr ein Packst

- g .

kleine Nachrichten aus aller Veil
Für die Opfer von Alsfeld sind bis setzt Hllssspenden sin

Betrag von zusammen 1,6 Millionen Mark « ingegangen .
Die Filmoberprüfstelle ln Berlin hat den von einer Ge¬

sellschaft in Zürich hergestellten Film „Frauennot — Frauen »
glück"

zum sechsten Mal für zulässig erklärt , nur der den
Film begleitende ärztliche Bortrag soll unterbleiben . D « »
Einspruch von Bayern , Baden und Thüringen gegen den
Film wurde abgewiesen .

Pache verurteilk . Da » Große Schöffengericht in Franl -
surt a . M . verurteilte den früheren Fußballmeister Robert
Pa che wegen Vergehens gegen das Rauschgiftgesetz und
fortgesetzter Kuppelei zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis , den
Apotheken -Provisor Schmidt und den Dentisten Häß¬
ler zu je 7 Monaten Gefängnis und di« Krankenpflegerin
Else Aucht « r zu 120 Mark Geldstraf « wegen fortgesetzten
Vergehens gegen das Rauschgiftgesetz .

Betrug an der Heidelberger Universität . Im Jahr 191?
kam der 18jähriae A . Cohn aus Straßburg nach Heidel¬
berg . um zu studieren . Er blieb Student bis 1924 , ohne ein «
Prüfung abzulegen . Der Leiter des Germanischen Semi¬
nars der Universität bestellte ihn trotzdem zum Verwalte «
der Seminarbücherei . Bon da an hat Cohn , der unter dem
Namen Dr . Herman auftrat und den Lebemann spielte , fort¬
gesetzt durch Scheckfälschungen zum Schaden de» Se¬
minar » sich etwa SO 000 Mark verschafft und außerdem ein «
ganze Anzahl wertvoller Bücher und unersetzlicher alte »
Drucke gestohlen und verkauft . Das Schöffengericht verur¬
teilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis abzüglich sechs Monat « dr «s
Wochen Untersuchungshaft und 1 Jahr Ehrverlust .

Gestohlene Weihnachksbralen . In einer Geslügelhand «
lung in Köln wurden in der Nacht zum Montag 106 ge¬
schlachtete Gänse gestohlen .

Rechtsanwalt wegen Unterschlagung verhaftet . AH
Grund eines Haftbefehl » wurde der Rechtsanwalt Dr . Wih
Helm Priebe in Karlsruhe festgenommen . Er ist der Un¬
treue und Unterschlagung verdächtig . Es soll sich um mehrere
tausend Mark handeln . Der Grund zu den Verfehlungen
dürfte in der schlechten wirtschaftlichen Lage Dr . Priebe » zu
suchen sein .

Unterschlagung . Bei einer unvermuteten Nachprüfung
bei der Raiffeisenschen Spar - und Darlehenskasse in Ober¬
kaufungen bei Kassel wurde ein Fehlbetrag von 30 000 Mark
entdeckt . Der Kassierer wurde verhaftet .

Raubüberfall durch Motorradfahrer . In Hamburg - Uh¬
lenhorst wurde am Mittwoch vormittag ein achtzehnjähriger
Bote , der für seinen Arbeitgeber 8800 RM . zur Bank brin¬
gen sollte , von einem Mann angefallen , der ihm « ine Hand -
voll Pfeffer ins Gesicht schleuderte . Der Räuber entriß dem
Boten das Geldpaket und schwang sich auf den Soziussitz
eines wartenden Motorrads , das mit ihm und seinem Hel¬
fershelfer davonjagte .

Londoner Nebel . Am letzten Montag und Dienstag war
der Nebel in London so stark , daß es in einer Anzahl von
Lichtspieltheatern unmöglich war , die Bilder auf der Lein¬
wand zu sehen . Die Vorführungen wurden eingestellt .

Der Vulkan Merapi auf Java ist immer noch in Tätig¬
keit . Der Lavastrom ist an einem Tag 8 Kilometer weiter
vorgerückt und bedroht eine Reihe von Dörfern , die bi »
jetzt noch nicht geräumt sind . Zahllose Eingeborene sind in »
Gebirge geflüchtet und leiden bittere Not . Der holländisch »
Gouverneur hat Truppen zur Hilfeleistung abgesandt . Der
Ausbruch des Vulkans hat mehrere Gebirgsströme durch
Schlammassen über die Ufer treten lassen . Außer den Hun¬
derten von Eingeborenen , die in der Lava verbrannt sind,
haben viele Menschen durch die Ueberschwemmungen Len
Tod gefunden . Der Merapi ist deshalb so gefährlich , weil
er beim Ausbruch furchtbar heiße Luftströmungen entstehen
läßt , die alles , was sie berühren , versengen .

Die Analphabeten . Durch eine wissenschaftliche Erhebung
von Fachleuten im Haag wurde festgestellt , daß diejenigen ,
die nicht lesen und nicht schreiben können , auch in den meist »
zivilisierten Ländern noch nicht ausgestorben sind , ja daß st«
sich verhältnismäßig häufig in den Welthauptstädten finden .
So weist z. B . Berlin noch 0,43 v . H . Analphabeten auf ,
das sind bei einer Bevölkerungszahl von rund 4,3 Millionen
fast 19 000 Menschen . Und Berlin steht unter den Welt¬
städten .loch an günstigster Stelle . In den germanischen
Ländern Europas wurden folgend « Verhältnisse ermittelt «
Deutschland 0,01 v . H . , Schweiz 0,09 , Dänemark 0,20 , Schwe¬
ben 0,24 , England 1,0 , Holland 2,10 v . H . Die romani¬
sch e n Länder zeigen folgende Ziffern : Frankreich 4 v . H .,
Belgien 7,87 (die Wallonen weit mehr als die Flamen ),
Italien 30,72 , Spanien 68,20 , Portugal 83,0 v . H . Die Anal -
vhabeten in Rußland , wo in den letzten zehn Jahren mehr
unterricht gegeben wurde , werden auf 54 v . H . geschätzt.

kn ! ukokft kkoums , liersn-
kll « SM1 ;^ l!, Xsgur -, kopl-
Min 061 ! u. ksiin - lcirmorrsn.

soph Geheimrat Dr . Johannes Rehmke im Mter v»n
84 Jahren gestorben .

Der frühere sozialdemokratische Abgeordnete und eh«-
malige Äeichsminister des Innern , Dr . David , ist im
Alter von 67 Jahren gestorben .

Erdbeben . In Argentinien soll die etwa 1500 Anwoh¬
ner zählende Stadt Lapoma durch ein Erdbeben zerstört
worden sein . ,

Detter für Sonnnkrg
Der Hochdruck über dem Festland hat sich abgeschwächt. Tief-

druck macht sich mehr geltend, so daß für Sonntag mehrfach br-
oecktes , aber zunächst nur SU leichtere« Schneesällen geneigte« !tLei«ter zu erwarten ist . .

Bet Kropf . Salthals , Blähhals . Drüsenschwellungsn hat sich
Kloster Jndersdorfer Kropfbalsam vorzüglich bewährt , wie un¬
aufgefordert einlaufende Dankschreiben beweisen . Selbst in ver¬
alteten Fällen hat diese unschädliche Einreibung oft überraschende
Erfolge erzielt ; dabei ist die Anwendungswelse sehr einfach und
ohne Berufsstörung durchzufllhren , da der Balsam farb -
und geruchlos ist . Fabrikation und Versand : Kloster - Apo -
1 h « kKlo st er Jnderrdorf , Oberbayern .

Rechts - und Linkshändigkeit
Eine genaue Feststellung , wie viele Menschen vornehm¬

lich die rechte Hand und wie viele durchschnittlich die linke
bei ihrer Arbeit benutzen , gibt es nicht ; man darf aber wohl
annehmen , daß etwa auf hundert Leute nur etwa vier oder
fünf Linkshänder kommen . Wenn man einmal an die Vor¬
fahren zurückdenkt , so glaubt man häufig , feststellen zu kön¬
nen , daß eine solche Eigentümlichkeit in gewissem Grad erb¬
lich in einer Familie ist . Die alte Erklärung der Anatomen
und Physiologen über die vorherrschende Rechtshändigkeit
weist dagegen hin auf die Tatsache , daß die linke Hirn¬
hälfte , die den rechten Arm versorgt , reichlicher ernährt
wird als die andere , weil der Weg des Bluts durch die vom
Herzen ausgehenden großen Schlagadern zu ihr kürzer rt
als der zur rechten Hirnhälfte führende . Diese ist auch um
ein geringes leichter , und Blutaustritt findet dort infolge
des geringeren Drucks seltener statt . Dieser Unterschied der
ungleichen Ernährung der rechten und linken Gliedmaßen
ist weniger bedeutungsvoll , wenn die Fortbewegung auf vier
Gliedmaßen erfolgt ; bei den Vierhändern unter den Tieren
ist von einer Bevorzugung der einen oder anderen Seite
nichts Sicheres bekannt . Die Affen , die sich vierhändig be¬
wegen , sind beidhändig : von den Menschenaffen aber , die
eine Neigung zum Aufrechtgehen zeigen , ist nach Mollison
der Schimpanse und Gibbon linkshändig , der Orang aber
wie die meisten Menschen rechtshändig . Hier ist der recht«
Arm durchweg schwerer als der linke , wobei es freilich schwer
zu sagen ist, wieviel davon aus die Stärkung durch den
ständigen Gebrauch kommt . Als Ausgleich beim Gehen ist
meist das linke Bein zwar nicht geschickter, aber doch kräf¬
tiger als das rechte , auch ein wenig länger ; beim Turnen
springen die meisten Leute mit dem linken Fuß ab und
treten mit ihm auch beim Abmarsch an . Linkshändig¬
keit beim Menschen erscheint also als etwas Unge¬
wöhnliches ; Linkshändige sollen auch meist auf der
linken Seite schlafen .

Mi » der vorherrschenden Rechtshändigkeit beim Menschen
hängt auch manche andere Erscheinung zusammen , über die
man wenig nachzudenken pflegt ; so die Taffache , daß wir
rechts ausweichen , eine rechte Ecke lieber umgehen als ein «
linke , daß wir bei der Abzweigung eines Wegs oder bei der
Teilung einer Treppe mit Vorliebe uns nach rechts wen -
deni , von rechts aus den Wagen lenken , das Pferd leiten
und anderes . Die Technik hat natürlich Rücksicht nehmen
müssen auf diese Bevorzugung der rechten Hand ; Wendel¬
treppen werden meist mit Rechtsdrehung angelegt und
Handgriffe so angebracht , daß sie von der Rechten leicht er¬
reicht werden können . Auch die bekannte Erscheinung , daß
man beim Irren in der Heide , im Moor oder auf einer
Schur -«:fläche in den meisten Fällen einen Kreisbogen nach
rechts wacht , der nicht selten sogar an den Ausgangspunkt
zurücksührt , läßt sich aus der Rechtshändigkeit der meisten
Manschen erklären : der stärkere rechte Arm gibt r . Vnlich
beirre Rückwärtsschlagen dem rechten Schultergelenk und da »
linke stärkere Bein beim Abstoß der linken Hüfte einen kräf¬
tigeren Abstoß als der anderen Seite , so daß der Körper
eine leichte Wendung nach rechts erhält . Beim kreisförmi¬
gen Herumirren im dichten Wald kommt noch hinzu , daß
wir die Bäum « stets an der rechten Seite zu umgehen ge¬
neigt sind .

Beidhändigkeit insofern , Äs die linke Hand zu
allen Arbeiten ebenso geschickt ist wie die andere , findet sich
beim Menschen selten ; zweifellos würde sie einen Vorteil
bedeuten , da die eine Hand ausruhen könnt «, während die
andere tätig ist , auch würde dabei an Weg gespart werden ,
wenn beide gleich geschickt wären . Auch die Behauptung »
daß die vierfüßigen Tiere durchweg beidhändig seien , be¬
darf wohl noch der Nachprüfung : ein scharrender Hund be¬
nutzt mit Vorliebe die rechte , eine Ohrfeigen austeilend «
Katze dagegen meist die linke Pfote , und beim Pferd ist der
Recht »galopp mit der weitausgreifenden rechten Vorder¬
hand ebenso die Regel wie bei andern Huftieren .

Man hat im Anschluß an diese Fragen wohl die ander «
aufgeworfen , ob auch das bessere Hören und Sehen an
eine bestimmte Körperseite gebunden sei , und dabei darauf
hingewiesen , daß die meisten Menschen den Fernsprechhörer
an das linke Ohr , ein Fernrohr aber vor das rechte Aug «
halten : doch wird in beiden Fällen wohl die größere Ge¬
schicklichkeit der rechten Hand die Ursache sein , die den Fern¬
sprechapparat bedienen muß und das Fernrohr vor das ihr
zrmächst liegende Auge bringt , wo sie es sicherer hatten
kann . Auch verschiedene alte Gebräuche , die sich bei primi¬
tiven Völkern finden , aber auch bei den Germanen und
Kelten und im alten Indien ausgeübt wurden , nach denen
beispielsweise eine geheiligte Stätte stets rechts umschritten
werden muß , hat man mit der Rechtshändigkeit in Verbin¬
dung zu bringen versucht : doch scheint es , daß für diese und
ähnliche Sitten doch wohl der scheinbare Lauf der Sonne
die Richtung angegeben hat .

Ueber die Bevorzugung der rechten oder linken Seite bei
den Vierfüßern liegen von Professor Gerhartz (Bonns
Untersuchungen vor . Gerhartz benutzte dis Taffache , baß
Muskeln bei der Arbeit wasserärmer werben , dazu , recht«
und linke , vordere und Hintere Gliedmaßen des Birfüßer »
hinsichtlich ihrer Arbeitsleistung zu untersuchen . Es stellte sich
heraus , daß die hintern Extremitäten wasserärmer sind Ä »
die » ordern , die Unterschenkel an Wasser ärmer als di« Ober¬
schenkel, sie also mehr arbeiten müssen . In der Tat haben
die Hinterbeine der Piersüßer beim Lausen die Aufgabe , mit
ihren Muskeln den Rumpf nach vom « zu bringen ; di«
Vorderbeine dagegen tragen nur den Körper . Rechte und
linke Cxtremitätenmuskeln sind beim Vierfüßer völlig gleich
schwer und gleich wasserreich . Man muß also annehmeN ,
dkß sie gleich« Arbeit leisten .

Und wie in Jahren , die voll Kindheit sind,
Gehn wir einher in gläubigem Verlangen

) Und warten auf die Mutter und das Kind ^
Und auf di« Engel , die seraphisch sangen ,

-



Lokales .
Wildbad, den 27 . Dezember 1930 .

Nach den Feiertagen . Während am Heiligen Abend die
Kapelle des Musikvereins unter dem strahlendem Weih¬
nachtsbaum auf dem Kurplatz den vielen Zuhörern die
Weihnachtslieder in ihre Herzen einspielte, waren die zu
Hause Gebliebenen bemüht, für ihre Lieben die letzten Vor - ,
bereitungen zur Bescherung zu treffen. Andere wieder nütz¬
ten die letzte Stunde vor Ladenschluß , um noch einiges zu
erstehen , was den Ihrigen Freude machen könnte . Langsam
ebbte der Straßenverkehr ab und mit Einbruch der Nacht
sah man allenthalben die mit viel Liebe geschmückten Weih¬
nachtsbäume an den Fenstern aufflammen und, in Hunder¬
ten und aber Hunderten von Kerzen erstrahlen : „Gnaden¬
dringende Weihnachtszeit" ! Von Hellen Kinderstimmen ge¬
sungen, jubelte es einsamen Menschen entgegen. Mögen
auch diese die Weihe der heiligen Nacht empfunden haben.
So manchen sorgenden Familienvater aber hat wohl diese
erhebende Zeit an seine Kindheit gemahnt , die sich so anders
von der heurigen Weihnachtszeit abhob. — Bei all der
Weihnachtsfreude hat in drei Familien der Tod Einzug ge¬
halten . Am heiligen Abend starb im Haus Collmer ein von
Simmersfeld zugezogenen in den 70 er Jahren stehender
Altrentner , in der Weihnachtsnacht die Ehefrau des Uhr¬
machermeisters Wand pflüg , während die Ehefrau des
Fritz Theurer im Alter von 37 Jahren ihre Erdenbahn
beendete . Mögen die Verstorbenen in Frieden ruhen .

*
Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag den 28 . Dezember

wird nachmittags 3 .30 Uhr die große Ausstattungsoperette
„Viktoria und ihr Husar " zu ermäßigten Preisen wieder¬
holt.

' Amtliche Dienstnachrichien
Lrnanni : Zu Polizeioberleulnanten die Polizeileutnant « G : n-

genbach bei der Poüzeischulabteilung Cllwangen und Beigel
(Poiizeidirektion Ulm ) : im Geschäftskreis des Eoang . Oberichulrats
zum Mittelschulrektor der Gr . 5 den Mittelschuldirektor Maiek
m Heilbronn, zum Ersten Schulvorstand der Gr . 8 den Rektor
Koch in Tuttlingen, zu Oberlehrern der Gruppe 6 die Ober¬
lehrer Barth in Oberensingen , Freitag in Blaubeuren ,
Ge Her in Vaihingen a . C., Knapp in Stuttgart-Obertürkheim,
Kohle in Göppingen. Schöll köpf in Geislingen, Schradr
in Geislingen, Stiegslmaier in Stuttgart, Volk in Bopfin-
gen , zu Oberlehrern (Oberlchrerinnen) der Gruppe 7b die Haupt¬
lehrer Braun in Wangen OA . Göppingen, Brezger in Bar¬
tenbach O2l. Göppingen. Deines in Beilstein, Fritz in Stutt¬
gart , Knecht in Eßlingen, Mall in Stuttgart-Obertürkheim, .
Reiff in Zuffenhausen, Saust er in Berkheim, Koch in Göp- !
pingen : die Hauptlehrerinnen Burkhardt in Künzelsau und j
Roupp in Ulm , und im Geschäftskreis des Kath . Ober - s

, a,uirais : zu uoerieyrern oer Gr . v me uveneyrer AverR m
Schramberg und Nogger in Epsendorf; zu Oberlehrern der
Gr . die Hauptlehrer Balluss in Rottweil , Dentins » r
in Esmich und Rank in Feuerbach.

Ueberiragen: Die 2 . Staütpfarrstelle in Böblingen dem Pfarrer
Koller in Hagen in Westfalen.

ßlmde ! M Verkehr
''

Die Vundes-Reservebllnk in Neuyork hat den Diskont von 2,5
auf 2 v . H . herabgesetzt .

Die Neuyorker Eheise a -B ank hat ihre Schalter geschlossen ,
Die Kundeneinlagen betragen etwa 18 Millionen Dollar . 300 Kun-
den wollten die Bank stürmen, wurden aber von der Polizei zu¬
rückgeschlagen. Die Zahlungsschwierigkeiten sollen aus böswillig
verbreitete falsche Gerüchte zurückzuführen sein.

Die Reichssteuereinnahmen betrugen im November 641,2 Mill .
Mark . In den acht Monate» , April bis November, sind 6321 Mill .
oder 522,8 Mill . weniger als das veranschlagte durchschnittlich»
Aufkommen ausmacht, eingegangen.

Die Erdölgewinnung in Preußen betrug im November 193S
16 9N Tonnen gegen 20 202 Tonnen im Oktober und 8650 Ton¬
nen im Monatsdurchschnitt 1929.

Per Supserpreis wurde vom amerikanischen Kupferkartell cif
Europa von 10,30 auf 10,55 Cents sür das englische Pfund er»
höht. Der Preis in Amerika bleibt bei 10 Cents.

Die Mansfeld AG. führt unter Voraussetzung des Reichs - un8
! pMußischen Staatsbeitrags den Betrieb vorläufig weiter.

Der im Oktober stillgelegte Betrieb der keramischen Werk -
Miller oy u . Boch AG. in Dresden soll wieder ausgenommen
Gerden, um die entlassenen 1400 Angestellten und Arbeiter zu
Mfchäftigen . Die Gesellschaft nimmt eine Anleihe von einer Mib-
Hon Mark auf, die Stadt Dresden übernimmt die Bürgschaft für
»ie Verzinsung.

Schiedsspruch . In der oberhessischen Metallindustrie einigten
sich die Parteien aus den Schiedsspruch vom 15 . Dezember , wo¬
nach ab 1 . Januar 1931 ein Abbau des Lohns und Akkords von
ü v . H . eintritt .

Schiedsspruch in der badischen Holzindustrie. Für die badisch»
Holzindustrie wurde am Dienstag ein Schiedsspruch gefällt, de»
einen Lohnabbau in der Spitzengruppe (1,14 RM .) von 6 Pfemnss
auf 1,08 Mark vorsieht . Der Lohnabbau soll am 1. Januar 1931
in Kraft treten. Die Erklärungsfrist der Parteien läuft bis zum
ö. Januar 1931.

*
>

Konkurse . Oskar Zerweck, Goldschmied , Goldwarengcoßhand-
lung in Stuttgart. — Karl Baur, Inh . der Firma Karl Vaur u.
Teilhaber , Baugeschäst in Stuttgart-Gablenbsrg . — Ogri, G . M.
b . H ., Solinger Stahlwaren-Fabriklager in Stuttgart, Militär¬
straße 33 . — 1 . Ernst Spieth , 2 . Albert Burkhard jung, Inh . de«
nicht einge.tr . Firma Spieth u . Burkhardt , Dachdeckergeschäft in
Hegnach OA . Waiblingen . — Friedrich Fichtner , Schuhmacher
und Inhaber eines Schuhwarengeschäftr in Freudenstadt. — Om»
nibusverkehr Metzingen , Kommanditgesellschaft Hammer in Metzin -
aen. — Goldschmiede und Hammerwerk G . m. b . H . in Aalen. -»

Wilhelm Heinrich , Adlerwirt in MittelStich OA . Bibttach . - Rob«kk
Bolch in Gmünd, Zigarrengeschäft und Großhandel mit Silber¬
waren . — Elsa Daur , Inh . eines Schwarzwaldbazars in Wildbad.
— Nachlaß des am 26 . Oktober verstorbenen Glasermeisters Andreas
Schmalz in Tailfingen OA . Balingen . — Fanny Münz , Kolonjal-
warenhandlung in Sulz.

Vergleichsverfahren. Karl Schneider, Bierbrauereibesitzer in
Herrenberg. — Emil Holder, Elektroinstallateur in Salach OA .
Göppingen. — Wilhelm Jrion in Walddorf OA . Tübingen, ge¬
mischtes Warengeschäft . — Jakob Palmtag Kommanditgesellschaft ,
Uhrenfabrik und Feinmechanik in Schwenningen a . N . — Firma
C . Webest , Bauunternehmung G . m . b . H . , Baugschäft und Bau¬
materialienhandlung in Rottweil. — Franz Rapp , Eisen - und
Kohlenhandlung in Neckarsulm . — Eugen Kramer , Gasthof¬
besitzer in Urach . — Katharine Moser geb . Pflüger , Spezerei¬
warengeschäft in Ulm a . D.

Vel der Zwangsversteigerung des Kaufmannschen Fabrik¬
anwesens in Heidenheim in der Bergstraße, einschließlich

§ eines Gartens an der Wilhelmstraße, erhielt Fabrikant Hans Hof ,
: Kleiderfabrik, unter drei Liebhabern den Zuschlag mit dem An-
! gebot von 44 400 RM . — Für einen Garten am Otilienberg hatten

sich ebenfalls drei Liebhaber eingefunden. Der Zuschlag wurde
einem aus 1540 RM . lautenden Angebot erteilt.
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Evangelischer Gottesdienst :
Sonntag nach dem Christfest, den 28. Dezember 1930 .
9 .45 Uhr Predigt (Text : Luc. 2 , 22—40 ; Lied 152 ) , Stadt¬

pfarrer Daüber .
Kein Kindergottesdienst .
Keine Christenlehre wegen Beerdigung .
Keine Bibelstunde.

katholischer Gottesdienst.
Sonntag nach Weihnachten.

7 .15 Uhr Frühmesse, 9 .15 Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr
Andacht. '

Werktag : Montag und Dienstag 7 .15 Uhr hl. Messe, Mttt -
, woch keine hl. Messe .
. Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag und
s Werktag vor der hl . Messe .
j Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl . Messe,
! Mittwoch 6 .25 Uhr.

W
IVilckback , 27 . Osrembsr 1930

-Ulen Verzückten , Ureuncken unck Nskannten
teilen wir ckie sebmerrlicks ^laabrickt mit,
ckak meine liebe ?rau , unsere mnixstZeliebts
(Vluttsr, Lcbivester , Tante, ZÄnväZerin unck
8cbivie §srmutter

8 Mtlg ffsichililg
gab . ßdonlancion-Vanotts

im Mer von 7l ckakrsn TreitaZ krüli 3 Obr
sankt in ckern Herrn entschlafen ist.

Gustav Wsnttptlug

mit Gatts

Oer trauerncks Oatte :
Oie Kincker :
^rlilii GitsI 86b . VVanckpkiuZf ,
Gustav , Gsntttoict , Tttsorioi'
Gscts Usistsi ' 86b . lVlontanckon (Zchvveir)
Zssn ttünst mit I^smiiis „
ß/Isntiis ß/iontsnrton „ttanni ^iontsnlion mit ^smilis „
Gsi-tiiolri h^ ontsnäon „
Oksniss ^lontsncion „
XN d/ion1sr»tr»r> »

^/tontsnllon ,, „ „Kubans k̂ ontsntton „ „ „Zssn l^ontsnkton ,,^smi/is i^oocs , i^sw -Vonk
^smiiis Giscivict , „
Î smilis Wiitisim Woltt
i^smiiis Wilttslm Gott .

Leecäigung Sonntsg nacsimiting 2 vtir VVaicistieäsiof.

Wildbad , 26 . Dezember 1930 .

Todes-^ Anzeige. ^
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine iiebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Anna Theurer
geb . Schmid

nach langer , schwerer Krankheit im Alter von
37 Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet

Der Gatte : Fritz Theurer
mit Sohn Gerhard .

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr auf
dem Waidfriedhof .

>»
edst Lvdedörksalsa 8ie dlllixstd»

Nncki- voll pkmlerligncllrme .

Große Auswahl

sowie

Arbeiter-Sportverein

Feiremrk M
Kssllbttbsis

it

Am»»
Buchhandlung .
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Iiei - AiWeiMhliW

samt Küche

schrt z» llmick !!.
Auskunft erteilt die Tagblatt -

Geschäfisst- lle.
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« « e Mal

s?l>ütEde ^ nicktckse
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KLuie üer litmunLS -
oreane xesen UrkLl-
tuvZen . Vergessen 8ie
ckesbnw nie üie de-
väkrl . „Kaiser'« Srust-
LsrnmeUen " de» sieb
ru kübrea unck weisen
Sie IsiaeNLkmunZenZu¬
rück. VdertSODObe-
Llsub . reuknisse spre-
cken tür ckie Froüea
Lrkolge cker eckten

kchsWiiÄmellen
wi st A e rv L 7 gnüLn

linden bei : Ziacktsyotdeke
tl . 8tepdan : Lberdarck-OroMrIs
K . plappert ; Wildelm 8ott
Lmilietlammer ; duckv . Kappel
mann ; c . Eberls, Ind . L. Lin
mentdal n . wo Plakate sicdibar
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Der Verein begeht am Sonntag . 28 . Dezember,abends Vs8 Uhr , im Hotel zur alten Linde
seine diesjährige

Weihnachtsfeier
wozu wir unsere Mitglieder , deren Familien¬
angehörige , Freunde und Gönner , den Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten , sowie die Freien
Gewerkschaftsverbände freundlichst einladen und
bitten , unserer Einladung Folge zu leisten .
Eintritt ra« Nichtmitglieder 50 Vkg.
Saalöffnung b .zo , Anfang 7 .Z0 Kchr.

Tanz.
W . Dem Verein zugedachte Gaben wollen im

Hotel zur alten Linde abgegeben werden .

Oer Äusschufi .

Von Montag früh aö
la . Qual , junges fettes

Mi
sowie

neben der Drogerie .

Ab morgen Sonntag nachmittag 2 Uhr

LlevrrNgS SeMeRe«
Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Schützenmeisteramt .

erhalten Naturfarbe und Iuaendfrrsche ohne zu färben .Seit 20 Jahren glänzend bewährt .
Herr Direktor E . C ., Hamburg, schreibt : „Der Erfolg war über allesErwarten gut . Mein Haar hat völlig seine frühere Farbewieder erhalte», nachdem es bereits stark ergraut war ."
Näheres kostenlos. Sanitas , Zirndorf/Bay , Fürtherstr . 30.
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